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» Alle Themen gemäß Anlage 1 BKrFQG sorgfältig 
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Liebe Trainer, Fahrlehrer und Ausbilder,

seit Einführung der Weiterbildung und Grundqualifikation der gewerblich 
tätigen Busfahrer in Deutschland sind inzwischen viele Jahre vergangen. 
Eine große Zahl an Busfahrern hat bereits 5 Weiterbildungstage/Module 
absolviert. Daher stellt sich die Frage: Was tun in der 2. Welle?

Mit zweiter Welle meinen wir den zweiten Zyklus der W eiterbildung für 
die Busfahrer. Wir haben Ihnen mit den neuen Modulen der zweiten 
Welle ein komplett neues Medienpaket gestaltet.

Worin bestehen die Unterschiede zur ersten Runde der Weiterbildung?
  Neue Themen in den Modulen – in Modul 4: Kriminalität, Umgang mit 

mobilitätseingeschränkten Fahrgästen
  Neue Gewichtung der Inhalte in den Modulen – in Modul 4: Stärkere 

Ausrichtung auf Probleme mit Lenk- und Ruhezeiten und dem digita-
len Kontrollgerät im Fahreralltag (Kapitel 1), sowie die Sensibilisie-
rung für die Bedürfnisse von behinderten und älteren Fahrgästen (Ka-
pitel 3).

  Neuer didaktischer Ansatz: Ausgangspunkt ist zumeist eine Alltags-/
Fallsituation, die nachfolgend behandelt und mit Lösungsansätzen dar-
gestellt wird, um möglichst praxisnahe Schulungen zu gewährleisten – 
in Modul 4: Die große Europa-Rundreise

  Stärkere Aktivierung der Teilnehmer durch Übungen und gemeinsa-
mes Erarbeiten der Inhalte, um die Anwendung des Erler nten zu för-
dern – in Modul 4: z. B. Übung zur Erarbeitung der Anforderungen 
der verschiedenen Gruppen von mobilitätseingeschränkten Fahrgästen 
an das Fahrpersonal

Und für Sie als Trainer zusätzlich:

 Klare Vorstrukturierung des Schulungstages inkl. Zeitablauf
  Detaillierte Erläuterungen zu Lernzielen, Übungen, Abläufen und Me-

thodik
 Alle Trainer-Inhalte sind gekennzeichnet durch TRAINER
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Vorwort

  Verzahnung mit PC-Professional: Hinweise zu den Highlights und wie 
Sie diese einsetzen können

  Verknüpfung mit dem Arbeits- und Lehrbuch: Einsatzmöglichkeiten im 
Unterricht selbst und darüber hinaus werden beschrieben

  Verschiedene Übungsformen für unterschiedliche Gruppengrößen und 
individuelle Vermittlungsmethoden

Für Anregungen und Hinweise sind wir jederzeit dankbar: Schreiben Sie 
uns einfach eine Mail an: inhalte@eu-bkf.de

Wir wünschen Ihnen eine gelungene und interessante 2. Welle!

Ihr Verlag Heinrich Vogel 

Ziele des Moduls

Mit dem Modul „Lenk- und Ruhezeiten im Arbeitsalltag“ werden folgende 
Ziele erreicht und Kenntnisbereiche abgedeckt:

  Kenntnis der sozialrechtlichen Rahmenbedingungen und V orschriften 
für den Personen-Verkehr (vgl. Anlage 1 BKrFQV, Nr. 2.1)

  Fähigkeit, der Kriminalität und der Schleusung illegaler Einwanderer 
vorzubeugen (vgl. Anlage 1 BKrFQV, Nr. 3.2)

  Kenntnis der Vorschriften für den Personenverkehr, insbesondere Beför-
derung bestimmter Personengruppen (vgl. Anlage 1 BKrFQV, Nr. 2.3) 
in Verbindung mit der VO (EU) Nr. 181/2011

Auf dem Informationsportal  www.eu-bkf.de finden Sie aktuelle Infor-
mationen zum Thema Berufskraftfahrerqualifikation und Fördermittel! 

Symbolerläuterung

Ziel

Lehrzeitangabe

Ablauf

Fazit
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Ausbildungsstätte 
Mustermann 

Musterstraße 1 
12345 Musterstadt 

 Musterstadt ,den 02.01.2013 
Ort  Datum 

    
Bescheinigung über die Teilnahme an einer Weiterbildung gemäß § 5 des Berufskraftfahrer-
Qualifikations-Gesetzes (BKrFQG) i.V.m. § 4 der Berufskraftfahrer-Qualifikations-Verordnung 

(BKrFQV) 
 

  Güterkraftverkehr *)  
 

  Personenverkehr *) 
 

Herr/Frau 
Manfred Mustermann geb. am: 01.01.1979 in Musterstadt 
Vorname, Name     
Musterstraße 1, 12345 Musterstadt 
Wohnanschrift 

*) Zutreffendes bitte ankreuzen 
 

 hat in der Zeit vom  bis  an einer mehrtägigen Weiterbildung mit 
  Stunden (mindestens 35 Ausbildungsstunden zu je 60 Minuten) *) 

 

 
 

 hat am 02.01.2013 an einer Weiterbildung mit 7 Stunden (mindestens 7 
 Ausbildungsstunden zu je 60 Minuten) *) 

 

 
mit folgenden Zielen gemäß Anlage 1 zu § 4 Abs. 1 BKrFQV teilgenommen: 
 
 

 
 

Kenntnisbereich 1 Verbesserung des rationellen Fahrverhaltens auf der Grundlage der Sicherheitsregeln *) 
 
nur Fahrerlaubnisklassen C1, C1E, C, CE 
nur Fahrerlaubnisklassen D1, D1E, D, DE 

   1.1    1.2    1.3 **) 
   1.4    
   1.5    1.6   

 

 
 

Kenntnisbereich 2 Anwendung der Vorschriften *)      **) ankreuzen wahlweise möglich 

 
nur Fahrerlaubnisklassen C1, C1E, C, CE 
nur Fahrerlaubnisklassen D1, D1E, D, DE 

   2.1 **) 
   2.2  
   2.3  

 

 
 

Kenntnisbereich 3 Gesundheit, Verkehrs- und Umweltsicherheit, Dienstleistung, Logistik *) 
 
nur Fahrerlaubnisklassen C1, C1E, C, CE 
nur Fahrerlaubnisklassen D1, D1E, D, DE 

   3.1    3.2    3.3    3.4   3.5    3.6 **) 
   3.7       
   3.8       

 
Hier bitte Angaben zur Ausbildungsstätte (s. Rückseite) eintragen. 
 
 
 
 

_________________________      _____________________________ 
Unterschrift Inhaber/in Ausbildungsstätte      Unterschrift Ausbilder/in 
Stempel 
 

 
Verteiler:  Original und eine Kopie Teilnehmer/in 
                 Eine Kopie Ausbildungsstätte 

n gemäß

nntnisbereich 1 Verbesser

nur Fahrerlaubnisklassen C1, C1E
nur Fahrerlaubnisklassen D1, D1E, 

Kenntnisbereich 2 Anwendung der Vo

Fahrerlaubnisklassen C
ahrerlaubnisklassen

sbereic

)

age 1 zu § 4 Abs. 1 

des rationellen Fahrverha

CE
E

1.1
1

bildung mit

FQV teilgenom

an einer me
je 60 Minut

Stunde

*) Zutreff

tägigen Weiterbildu
) *)

(mindest

des bitte an

g mit

Karl Ausbilder

Musterbescheinigung zu diesem Modul

Peter Berufskraftfahrerzentrum

Bitte beachten: Das Ankreuzen der Ziele innerhalb der Kenntnisbereiche 
ist nicht in jedem Bundesland erforderlich!

02.01.2014

02.01.2014
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1 Sozialvorschriften und 
digitales Kontrollgerät

Sie haben professionelles Wissen über die Lenk- und Ruhe-
zeiten im gewerblichen Personenverkehr.

15 Minuten

Das Praxisbeispiel ist in einzelne T agesabschnitte aufge-
teilt, in denen jeweils ein kleiner , überschaubarer Teil der 
Lenk- und Ruhezeitvorschriften betrachtet wird. Nach der 
Darstellung einer bestimmten Situation werden am Ende 
Fragen gestellt, die Sie mit den T eilnehmern erörtern kön-
nen. Visualisieren Sie die wichtigen Infor mationen zu der 
Aufgabe, z. B. auf einem Flipchart oder über PC-Professio-
nal, und erläutern Sie die Frage.
Die Zeitvorgaben dienen lediglich als Hilfestellung für eine 
grobe Zeitstruktur. Je nach Wissen der Teilnehmer und Ih-
ren Erfahrungen werden Sie von diesen V orgaben erheb-
lich abweichen, um den Unterricht interessant und ab-
wechslungsreich zu gestalten.
Bereiten Sie sich auf den Unterricht vor , indem Sie dieses 
Trainer-Handbuch zuerst allein durcharbeiten. Machen Sie 
sich Notizen, auf welche Situationen Sie aufgrund Ihrer Er-
fahrungen besonders eingehen können.
Manche Themen wurden in diesem Modul der zweiten 
Welle bewusst kurz gehalten. Machen Sie sich Notizen, 
an welchen Stellen Sie auf Informationen der ersten Welle 
der Weiterbildung zurückgreifen möchten.
Beginnen Sie den Unterricht mit der Abfrage der Erwartun-
gen der Teilnehmer. Notieren Sie diese Er wartungen und 
Fragen auf einem Flipchar t und sprechen Sie sie im Un-
terricht bei den entsprechenden Stellen an. Haken Sie die 
Fragen ab, wenn sie beantwor tet wurden. Am Tagesende 
sollten alle Erwartungen und Fragen einen Haken haben. 
Weisen Sie zum Schluss auf das gelungene Ergebnis hin.

TRAINER

TRAINER
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Lockern Sie den Unterricht auf, indem Sie die T eilnehmer 
aktiv beteiligen. Fragen Einzelner können Sie in die Runde 
weitergeben und das Wissen und die Erfahrungen der an-
deren Teilnehmer einbinden. 
Notieren Sie sich Fragen, die Sie nicht beantwor ten kön-
nen und reichen Sie die Antworten schnellstmöglich nach. 
Diese Recherchen geben Ihnen bei jeder W eiterbildung 
mehr Sicherheit. 
Informationen zum Thema Lenk- und Ruhezeiten finden Sie 
unter anderem in verschiedenen Fachpublikationen aus 
dem Verlag Heinrich Vogel oder im Inter net unter www.
verkehrsrundschau.de/lenk-ruhezeiten.

FALLBEISPIEL

Ein Omnibusunternehmer, dessen Fahrer im Linien- und im Reiseverkehr 
tätig sind, hat eine Studienreise auf den Spuren des römischen Reiches 
durch Europa angeboten. Die Fahrt soll an einem Sonntag in Dortmund 
beginnen und verläuft durch Deutschland, Österreich, Ungar n, Rumä-
nien, Bulgarien, Albanien nach Griechenland. Die Rückfahrt geht über 
Italien (Fährfahrt) durch die Schweiz nach Deutschland zurück.

HINTERGRUNDWISSENTRAINER

Das Beispiel erhebt keinen Anspruch auf V ollständigkeit aller er-
forderlichen Planungsdetails der beschriebenen Route. Nicht be-
rücksichtigt sind u. a. Aufenthalte und Formalitäten an Grenzüber-
gängen.
Die Einträge und Anzeigen des digitalen Fahr tenschreibers be-
ziehen sich auf den Digitalen T achografen des Herstellers Conti-
nental ab dem Release 1.4. Für andere Kontrollgeräte nutzen Sie 
bitte die Anleitungen der Hersteller. Im Folgenden werden die Be-
griffe „digitaler Fahrtenschreiber“ und „digitales Kontrollgerät“ sy-
nonym verwendet. 
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Der Unternehmer überlegt, ob er auf dem gesamten W eg zwei Fahrer 
einsetzt oder nur für bestimmte Abschnitte der T our. Er muss bei der Dis-
position dieser Reise die Einsätze im Linienverkehr und die Arbeiten eines 
Mitarbeiters aus der Werkstatt berücksichtigen. Ein Mitarbeiter ist kurzfris-
tig krank geworden. Seinen Dienst muss der Unternehmer auf andere Kol-
legen aufteilen. In den nachfolgenden Kapiteln werden die V orschriften 
über die Lenk- und Ruhezeiten anhand der einzelnen Reiseabschnitte und 
den Anforderungen im Betrieb beschrieben.

Abb. 1: Aus dem Prospekt des Busunternehmens
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